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n.
Tabellen zur Veranschaulichung.

Tabelle i.
Die Gestaltung (Organisation) der deutschen Nationalschule.

I. Die allgemeine deutsche Volks- oder Mittelschule.
Vorbereitung für untere und mittlere Berufe.

i.
Gemeinsame Elementar¬

schule.
1.—8. Schuljahr.

Erfahrung und Ausdruck
(durchWort,Zeichen, Schrift)
von den einfachsten und all¬
täglichen Dingen der nahen
Umgebimg und Gegenwart.

2.
Gemeinsame Unter¬

stufe.
4.-6. Schuljahr.

Erweiterung des Gebietes der
Erfahrung von der näheren
zur ferneren Umgebung, von
derGegenwartzur Vergangen¬
heit, Anleitung zur Beobach¬
tung, Forschung und zum
mündlichen und schriftlichen
Ausdruck des Beobachteten
und Erfahrenen in derMutter-
sprache. — Muttersprache —
M enschenl eb en^-K aturle ben

ä.
Gemeinsame Mittel¬

stufe.
7.-9. Schuljahr.

Erweiterung und vorläufiger
Abschluß in der Erlernung der
Muttersprache und im Er¬
forschen der beiden großen
Sachgebiete (Menschen- und
Naturleben), Geschichte,Staats-
kunde; Erdkunde, Naturkunde

und Technik.
Verbindliche (obligatorische)
Erlernung des Englischen von
III b an. Unverbindliche (fa¬
kultative) Erlernungeiner neue¬
reu Sprache von XII a, einer
alten von IIb ab für die, welche
der humanist. Abteilung der
Oberstufe angehören wollen.

Die technischen und landwirtschaftliehen Fachschulen.
(Das Technikum.)

IL Die deutsche höhere Schule.
Vorbereitung für alle höheren Berufe.

Oberstufe der deutschen Schule.
Die beiden gleichwertigen Abteilungen:

i.
Die Humanistische Abteilung
Vorbereitung für Forscher auf dem
Gebiete des Menschenlebens und für

Erzieher,
alt sprachliche neu sprachliche

Abteilung. Abteilung.
Vorbereitung Vorbereitung

für Geschieht«- für d. Kaufmann,
forscher, Hechts- Lehrer der neue¬
gelehrte, Erzieh. ren Sprachen.

Rechtsgelehrten.
Gründliches Studium der Ge¬

schichte, Staats-, Gesellschafts-,
Wirts chaitsknnde.

Anregungen in den Realia.
Studium des

Griechischen und
Lateinischen

(Fr. fakultativ).

Studium des
Französischen

(Ru ssis ch, Italie¬
nisch takul tativ)
und Lateinischen

(von Ib an).

Die gemeinsamen
Stunden.

Gemeinsames Studium
der Muttersprache, der
Staatskunde, des Eng¬

lischen.

Die Realistische
Abteilung.

Vorbereitung für den Land¬
wirt, Techniker, Natur¬
forscher, Arzt, Lehrer der

realistischen Fächer.

Gründliches Studium
der Naturwissenschaft,

Technik und Mathematik.

Anregungen in Geschichte,
Wmschaftslehre,

(Französ. fakultativ).

Studium der Ge¬
schichte, Alter¬

tumswissen¬
schaft, Theologie,

Jurisprudenz.

Studium der Kunst.

III. Die deutsche Hochschule (eingesch. d. Polytechnikum.)
Akademie der Künste.

Studium d. neue¬
ren Sprachen.
Jurisprudenz.
(Elemente des
Griechischen
nachzuholen.)

Beim Studium der Medizin nachzu¬
holen Kursus in Naturwissenschaften.

I Studium der Mathematik,
Naturwissenschaft,

Medizin.
Besuch d. Polytechnikums.
BeimStudiumd-Geschichte,
Jurisprudenz nachzuholen
Kursus in Geschichte und

alten Sprachen.



— 12 —

Tabelle 2.
I. Stundenverteilung in den jetzigen höheren Schulen Preußens.
(Stundenzahl in je einer Woche für alle neun Klassen zusammen.)

Gymnasium
Real¬

gymnasium
Oberrealschule

Reform-
gymna-

sium

Kefoim-
realgyin-

nasimu

Gesamt-
sooime

alte Sprachen
neuer. Sprachen

101 ) 124201
49 "1

47 j 96 73
88'

81.
114

86]

59j 05 } 501
Muttersprache 26

28 |
84 81 29 TT

Keligion
Geschichte

19
17

71 19 ' 75
19
18

85
19 Iii

Erdkunde 9 123
ül 14

168
f 6 •180 |s8 159 726

146
Natcrwissenseli.
Mathematik

18.1
84 j

52
29 1

42} 17

86

47 j
88 19

85
29
44

Zeichnen

Singen
8 Ii"
4 )

16 1

4 } 20 16 \
4 j 20

8\
4} »

161

4j 20 !»
2. Gestaltung der jetzigen höheren Schulen Preußens.

1.—S. Schuljahr

Vorschul e

4.—12. Sehuljah

Gymnasium

r — Vom 9.—18. Lebensjahr.
Beal- Ober¬

gymnasium realschule

Deutsch: 9 Jahre lg. je 2—8 St.
Latein: 9 ,, „ „ 8—7 „
Griech.: 6 „ „ „ 6 „
Franz.: t „ „ „ 2—8 „
Engl.: — — —
Geschieh.:7(9)„ „ , 1—8 „

9 Jahre lg. je 8 Std.
9 » > .8-1 „

7 „ „ ,5—4 „
6" , „ n 8 „
7(9) ,, , „ 1-8 „

9 Jahre lg. je :!—4 Std.

9 n >. 1,6 •» n
6 n , »6-«' o
7(9) „ „ „1-8 „

Werkstätte: nicht vorhanden.

5. Gestaltung der Schulen Norwegens seit Juli 1896.
I. Elementarschule. — 1.—5. Schuljahr; 6.—10. Lebensjahr; 5 Klassen.

II. Mittelschule. — 6.-9. Schuljahr; ll.—14. Lebensjahr; 4 Klassen.
4 Jahre Muttersprache je 4—5 Std.; 4 Jahre Mathematik, Naturlehre, Geschichte, Erdkunde

je 5—2 Std.
3 Jahre Englisch je 4—5 Std.; kein Latein, Griechisch, Französisch; 4 Jahre Handarbeit

je 2 Std.

III. Gymnasium. — 10.—12. Schuljahr, 15.—18. Lebensjahr; 8 Klassen.

I. Klasse
11. Klasse III. blasse

sprachl.-histor. sprach! -histor.
alle mathematiseh- Abt. mathematisch- Abt.

Schuler naturwissen.- ohne mit naturwissen.- ohne mit
gemeinsam Abt. Abt.

Latein Latein

Norwegisch 4 5 6 5 4 5 4
Deutsch s S 8 3 8 8 8

Englisch 4 2 7 2 2 7 2
Französ. 4 2 4 5 2 8
Latein 7 11
Geschichte B 8 . 5 3 8 5 8
Naturlehre 4 5 1 1 6 1 1
Mathemat. 4 6 2 2 6 2 2
Turnen und

Singen 6 6 6 6 6 6 6

IV. Universität. — Vorbereitender Unterricht in Philosophie und alten Sprachen von
2—8 Semestern. -
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Tabelle 3.

Stundenverteilung in der neuen Schule.
Unter¬
stufe

VI-IV

Mittelstufe
Jllb
lila IIb

Humanist.
Oberstufe
IIa Ib Ia

Realist.
Oberstufe
IIa Ib Ia

Verhältnis der Stundenverteilung
Die neue Schule

Humanist. | realist.
Abteilung

Die alte Schuld
Gym-
nas.

Beal-
gym-

Obel
real
ach.

Gesch.
ßelgesch.
Erdkunde
Staatskde.

3
2 \l
3

3 31
2 2(
3 >8V

81

'\l0
1!

3 1
2 !T2J

\* m

- <M
i

Zeich.
Kunst-
gesch.
Singen
Instru¬
ment,
spiel.

Musik-
gesch.

J(
SätDtech.

'Engl.
Griech
Latein
Franz.

u -aa a
<o £

Mathemat.
Rechnen
Biologie
Physik
Chemie

2 \

>4 42

echn. Zeichnen
chreiben

12

neu alt neu alt
spracht. sprach!
4 4 41 41
4 4 3 3

5 5
4 4

5 5

152

16

36

j>45

78 (79)

+ 2

601

42

35

21

we

138

Ise.

88

124

108

+ 8

86

47

20'95

96

51

83 |

fochenstunden 8 27 33 33 34 33
Summen u. "Wissensch, u. Kunststunden.

275 (276) 276 259 262 26

Turn , Spiel

Prakt. Arbeit vu l 1/.
4 1/,

3

n.
271

18 I
45

271
45

18]

27

0

27

0

27

Grundsätze: 1. Kultur- und Naturkundestunden finden besonders auf Mittel- und 0
;ufe möglichst nacheinander statt. — 2. Auf Unterstufe folgen auf je 2 wissenschaftliche Stunden

Stunde Singen, Zeichnen oder Schreiben. — 3. An vier Nachmittagen finden bis 4 S0 Turnen, Spi
nd praktische Arbeiten statt. — 4. Keine Lehrstunde länger als 45 Minuten; keine Pause kürzer
5 Minuten; keine Klasse bis IIb mehr als 30, von IIa ab mehr als 20 Schüler.
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Tabelle 4.
Entwurf eines Stundenplans der (neuen) Nationalschule.

Unterstufe Mittelstufe

n

in

IV

M. D. M. D. F. S.

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Knltur-
kunde

Kultur¬
kunde

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Singen Zeichn. Singen Zeichn. Singen
Schrei¬

ben

Dtsch. Rechn. Dtsch. Rechn. Dtsch. Rechn.

Tumen Turnen
u. Spiel

Dtsch. Turnen
u. Spiel

Rechn. Turnen
u. Spiel

II

III

IV

M. D. M. D. F. !

Math. Math. Math. Math. Math.
-f^ai
ku

Cht-

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Natur¬
kunde
Biol.

Natur¬
kunde

Phys.

Nal
km

Che

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Natur¬
kunde

Phys.

Natur¬
kunde
Biol.

Eit

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde Dtsch.

Natur¬
kunde
Biol.

Engl. En

Dtsch. Dtsch. Dtsch. Engl. Engl. Sit«

3—4
SO

5—7
30

Prakt.
Arbeit

Prakt.
Arbeit frei Spiele frei Spiele

8—4
SO

Zeichn.
2

Turnen
u. Spiel

2
frei Prakt.

Arbeit

Spiel
Turnen

Singen

fB

Arbeits¬
stande

Arbeits¬
stande

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

5—7
SO

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbs
stau

Oberstufe
Humanist.

11

ni

IV

M. D. M. D. F. S.

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Math.
2

JNaturk.
Phys.

Chemie
2

Natur-
Biol.

2

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Math.
' 2

Naturk
Phys.

Chemie
2

Naturk.
Biol.

2

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde Engl. Engl.

G-riech.
(Franz.)

Griech.
(Franz.)

Dtsch. Dtsch. Engl.
Griech.
(Franz.)

Griech.
(Franz.)

Griech.
(Franz.)

Dtsch. Dtsch. Lat.
(Frz.)

Lat.
(Erz.)

Lat.
(Frz.)

Lat.
(Erz.)

S—4
80

80

Singen
Turnen

Spiel

5—8 Arbeits¬
stunde

Zeichn.

Arbeits¬
stunde

frei

Arbeits¬
stunde

Prakt.
Arbeit

Arbeits¬
stunde

Turnen
Spiel

Singen
2

Arbeits¬
stande

frei

Arbeits¬
stande

Realist.

11

in

IV

5—8so

M. D. M. | D. F. 8.

Math. Math. Math. Math. Math. Mai.

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde Dtso

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde

Kultur¬
kunde

Kultur¬
kunde Dtsel

—
Natur¬
kunde

Natur¬
kunde Zeichn. Dtsch. Engl. Eng!

Natur¬
kunde

Natur¬
kunde Zeichn. Dtsch. Engl. Turm

Zeichn.
2

Xurnen
Spiel

Singen
2

frei
Prakt.
Arbeit

2

Turnen
Spiel

Singen
2

frei

—
Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeits¬
stunde

Arbeit-
stund*



Lehrplan für die Deutschen Landerziehungsheil]
Deutsche Nationalsehole mit gemeinsamer Unter- und Mittelstufesowie

GemeinsameUnterstufe

Humanistische Fächer: Kulturgebiet — Menschenleben

Historisch - politisch - philosophische Fächer
Sprachen

Muttersprache (Deutsch) Fremdsprachen

Beschichte, Staats- u. Gesellschaft shiüide Religionsyeschichteund Philosophie LiteratargeschichteSprachHbnngen (Aufsatz) Englisch Französisch Griech. Latein

TriVI

I. Kursus.
VI—IV. Anschauliche u. packende

geschichtl. Bilder. Im Vordergrunde steht die
Freude am lebendigen, reichen hist. Stoff,
der sich um grosse Persönlichkeiten zu an¬
schaulichen packenden Bildern ordnet.

VI. Geschichtl. Grundbegriffe, gewonnen
durch Ausgang v. d. Gesch. d. Heimat u. d.
Gegenw., zurückgeh. a. d. Zeitalter d. letzt.
Generat. l.Was wir selbst i. letzt. Jahr, erlebt
haben an groß. Begebenh. 2. Was uns. Eltern
erlebten. Die Einigung Deutschi. 1870.3.Vom
Freiheitskampf gegen Napoleon. 2 Std.

I. Kursus.
VI. —IV. Stufe der naiven kindl. Vor¬

stellung, der Freude an typischen Persönlich¬
keiten und charakteristischen Begebenheiten.
Das relig.-sittl. Leben d.Vergangenheit,veran-
schaul.an reifhen d.Phantasie fesselnd.Stoffen.

VI.—V. - Ausgang vom relig.-sittl. und
kirchl. Leber der Gegenwart. Rückgang auf
s. Begründer: Jesus. Von Jesus und seinen
Jüngern, Das religiöse Leben der Vor¬
fahren. Wer ist ein Christ? Beispiele:
v. Bodelschwingh; Pestalozzi; A. H. Franke;
P. Gerhardt \ Luther. ü Std.

VI.Erzählung und
Lesung Grimmscher
Märchen, des Robin¬
son Crusoe sowiewei¬
terer der Stufe ange¬
messenen Stoffe au3
d. Sage u. Geschichte.
Gedichte.

I. Kursus.
VI.—IV. Versuch d. Ein-

übg. einessicher, freien, dies.
Stufe, angemess. mündl. u.
schriftl. Ausdrucks f. d. Ge-
dankenw. d. Alters. Lernen
ausgew Ged. Einf. kl. Aufs.
erzähl.Inhaltes wöchentl.ab-
wechs.m. Diktaten z. Übg. d.
Rechtschreibg. —Grammat.:
Der einf. Satz. Worth i. Zu¬
sammenhang m. Satzl. Die
Wortklassen 7 Std.

I. Kursus: Englisch IV-—IIb; Französisch lila—IIb,
■Ziel: Gewinnung des mündl. und schriftl. Ausdrucks für die ein¬

facheren Verhältnisse des Lebens der Gegenwart und der Vergangenheit.
(Stoff: das tägliche Leben, Geschichte und Erdkunde des Landes.) —
Gewinnung der Formenlehre und Elemente der Syntax.

V
Weitere Bilder aus deutscher Geschichte:

Der große Preußenkönig. — Die Not des
iöhr KVipirpfl— lVT Luther ——Barba-QU 1.111l . IVIiCt£G9. Uli .1.Lil.iioi , xj in fJi.

rossa. — Armin . . .
Sommer 2 Std.
Winter 3 Std.

Vom Begründer der christlichen Religion
und seinen Jüngern.

|
2 Std.

■

=f _^

V. Unvergäng¬
liches aus deutscher
Vergangenheit: Sa¬
gen, Erzählungen u,
Gedichte.

__

Aufsätze erzählenden u.
beschreib. Inhalts, wöchentl.
abwechselndm. Diktaten zur
Übung d. Rechtschreibuns-
Grammatik; Der erweiterte
ü. d. zusammenges.Satz. Ler¬
nen, ausgewählt. Gedichte.

6 Std.

IV

11

Bilder aus dem Lebe' ferner Vergangen- j
heit Und d°r fclntQtM.ninor nltpr Tfnltnrpn* XlliLSLt^liU1JIi ttlLGl UlilUUtüi
insbesondre in Griechenland u. Italien.

2 Std.

Vom religiös-sittlichen Leben der alten
Völker: Indogermanen und Semiten (Israe¬
liten).

2 Std.

IV. Lektüre: Hero-
dot und HomerIlias
u. Odyssee in Über¬
setzung von Georg
Meyer. Abschnitte
a. Livius, Plutarch,
Caesaraus gut. Über¬
setzungen. Deutsche
Sage und Dichtung.

Alle 14 Tage Aufsätze
erzählenden, beschreibenden
und darstellenden Inhaltes
•— iTFOnUTTKltll?* 1Id.. .711^' 1tili1J11.1( liv . XJ&l ZU-
sammenges. Satz. Wort¬
bildungslehre. Lernen aus¬
gewählter Gedichte.

Sommer 4 Std.
Winter 5 Std.

Sprechübungen; Diktate;
schriftl. Wiedergaben:

Einfache Realien Englands.
Lesen: Leichte Erzählungen,

Gedichte und Volkslieder.
Grammatik: Einprägung der

Formenlehre. Elemente d. Syntax.

6 Std.

Illb

II. Kursus. -
Illb—IIb. DeutsoheVolksgeschichte.An¬

bahnung des Verständnisses derge-
schichtl. Entwicklung und Bedeutung
d e b D e u t s c h e n Vo 1k e s. Die bedeutsamen
Kulturabschnitte und ihre Träger. (Helden.)

Illb. Das deutsche Mittelalter bis zur
Zeit der Reformation: Deutsche Stammesge¬
schichte. Mittelalterliches Kaisertum bis zum
Interregnum. Vom Interregnum bis zur Re¬

Der Prophetismus und seine Erfüllung
durch Jesus.) Das Leben Jesus nach den
Evangelien. ^

Literatur: Nibe¬
lungen, Gudrun (et¬
wa nach Uhland u.
Simrock). Lesung et¬
wa v. Uhlands Ernst
von Schwaben, Kör¬
ners Zriny, Schillers

II. Kursus.
IHb—Elb. Vertiefung des

Verständn. f. d. vaterländ.
Sprache, ihr. Bau, ihr. Ge¬
setze, Gewinnung eines treff.
Ausdruckes f. Schwierigeres,
auch f. d. Abstrakte. Ver¬
mittig. d. Bekanntsch. m. d.
Wertvollst, d vaterl. Literat,
b. z. d. Freiheitskriegen. (In
jed. dieser Klassen ein Werk
Schillers bzw.Goethes.)Aufs.
i. Anschluss anLektüre, an d.
übrig. Lehrfächer, d. Leben,
d. Schül. Alle 2-3 Woch.
Rechtschreibe- u. Zeichen¬
setzungsübungen. 5 Std.

nib. Aufsätze. Vorträge.

Sprechübungen; Diktate;
schriftl. Wiedergaben:

1) die Periode der sächsischen und
normannischen Könige und

2) das engl. Leben, namentlich
Landleben und Sport.

Lesen: Leichte Prosa v. Jerome,
Carrjill,Jerold,Kingsley,Farraru. a.

' i.^J

GemeinsameMittelstufe

formation.
„Die Geschichtsschreiber der deutschen

Vorzeit" (monumenta Germaniae) in Auswahl
reichlich gelesen. Anleitung zum Verständnis
der „Quellen". (Quellenb. v. A. Richter u. v.
Sevin, u. a. dazu die Hauptwerke selbst.)

3 Std. 2 Std.

Teil. Einige Balla¬
den Schillers, Goe¬
thes und Uhlands,
u. a.

Grammatik: Vertiefung der
Syntax (insbes. des Nomens)

7 Std.

I lila

-

Sprechübungen nnd Aufsatz,
letzterer alle 14 Tage:

1) engl. Geschichte unter den
Tudors und Stuarts.

2) Erzählungen aus Shakespeare.
Lesen: Prosa u. leichte Poesie.
Grammatik: Vertiefung der
Syntax (insb. des Verbums.)

4 Std.

Kennenlernen des fremdsprach¬
lichen Ausdrucks für Gegenstände
der Umgebung, Vorgänge und
Tätigkeiten des täglichen Lebens.

Lesen: Kleine leichte Erzäh¬
lungen und Gedichte.

Grammatik: System. Aufbau
der Formenlehre. Grundzüge der
Syntax.

Sprechübungen, Diktate,
schriftliche Wiedergaben.

6 Std.

Deutsche Geschichte. Von der Reforma¬
tion bis zum Tode Friedr. d. Grossen. (Re¬
formationszeitalter, Gegenreformation, 30jähr.
Krieg. Zeitalter des Absolutismus, Friedrichs
des Grossen.)

Lesung von Urkunden, Quellen, Dar¬
stellungen in Auswahl: Luthers Werke,
Huttens Gespräche, Fischart, Grimmels¬
hausen; Langewiesche: Der König; Briefe
Friedrichs d. Grossen. (Quellenbuch zur Ge¬
schichte der Neuzeit von M. Schilling u.
von Sevin.)

3 Std.

Paulus, sein Werk und seine Wirkungen.
Entwicklung der Kirche (Augustin, Papst¬
tum). Die Reformation; die Gegenreforma¬
tion. Orthodoxie; PietismuB.

1 Std.

Lesung aus der
Literat, d. Zeitalters
d.Reformat.,(Luther-
lied., einig. ausLuth.,

Sachs', Huttens
Schriften), d. 30 jähr.
Krieges (Simplicius
v. Grimmelshausen,)
des Friedericianisch.
Zeitalters. — Eingeh.
Lesg. u, Besprechg.
v. Schillers Jungfr. v.
Orleans, Goeth. Götz.

Alle 3 Wochen Aufsatz
wie Illb und freie Vorträge.
Dispositionsübungen.

3 Std.

IIb

Deutsche Geschichte. Vom Tode Friedr.
des Grossen bis zur Gegenwart. Zeitalter der
französischenRevolution, der Freiheitskriege;
deutsche Geschichte vom Wiener Kongress
bis zur Gründung des Deutschen Reiches.

Lesung: Briefe Napoleons, Arndt Wan¬
derungen mit dem Frh. v. Stein, Arndts etc.
Gedichte. Langewiesche: „Die Befreiung".
Briefe,Lebensbeschreibungen von Wilhelm I.,
Bismarck u. a.

Staatskunde: Grundbegriffe: Entstehung
des Staates; Die Staatsformen; Grundbe¬
griffe der Volkswirtschaft. 3 Std.

Bilder aus der Entwicklung der christ¬
lichen Kirche von Friedrich d. Gr. bis zur
Gegenwart.

Aufklärung.
Romantik
Schleiermacher.
Der neuere, Protestantismus.

•

1 Std.

Literatur:
Sturm und Drang.
Die klassische Zeit.
Dichtung der Frei¬
heitskriege. Oden
Klopstocks; Lessings

Emilia Galotti;
Schillers- Räuber,

Maria Stuart,
Wallenstein. Goethes

Hermann und
Dorothea, Egmont.

Alle drei Wochen Auf¬
sätze im Anschluss an Lek¬
türe und Unterrichtsfächer.
Bearbeitung von Sentenzen.

DispositionsÜDungen.
Wiederholung des Systems
der Grammatik. — Vor¬
träge.

3 Std.

.. fllündliche und schriftliche
Übungen zur Beherrschung der
Sprache. Aufsätze.

Stoff: Geschichte von 1688 bis
z. Gegenwart. Kultur Englands.

Lektüre: Moderne Prosa und
Poesie. — Macaulay.

Grammatik: Absohluss und !
Wiederholung.

4 Std. j

Mündl. u. schriftl. Übungen
zur Beherrschung der Sprache.

Stoff: Geschichte u.Geographie
Frankreichs; späterhin die Lektüre.

Lektüre: Leichtere zusammen¬
hängende Prosa.

Grammatik: Ergänzung der
Syntax.

6 Std.

Fakulta¬
tiver Unter¬

richt im
Griechischen
für Glieder
der späteren

altsprach¬
lichen Abtei¬

lung.

2 Std.

Humanistische und realistische Abteilung Humanistische und realistischeAbteilung Englisch; realist. Abteilung Französisch; realist. Abteiig.*) Altsprachlicihe Abte



leime Jlsenburg, Haubinda und Bieberstein.
lowie humanistischer und realistischer Abteilungauf der Oberstufe.

Realistische Fächer: Naturleben

Kunst
Lehre vom Leben, seinem Schauplatz, seiner Entwicklung,

seinen Gesetzen Mathematik

Latein Erdkunde Biologie
Gesund-

haltslehn
Chemie nebst Mineralogie

und Geologie
Physik und Werkstatt¬

unterricht Arithmetik Geometrie
Ziele: 1. 1

künstlerischAna
8. Gewinnu»

Verhältnisseszu
der Kunst. (Ste
lehnissea vom bl
Erleben des E
Ausdruoksform

8. Entwicklui
künstler.Gentalt

Musik.
Instrumen-

tnlmus. Vl-Ia.
Klavier, Geige,
Cello,Flöte, Solo-
jre-ang nur in
Einzelunterricht;

Entwicklungder
drucksi'ähigkeit.
g eines tieferen
d. Schöpfungen

igerung des Er-3ßen üentifä zum
unstwerkes als
des Geistigen.)
g des Sinnes für
ng. der Umwelt.

Darstellends
Kunst.

Ziele:
1. Ausbildung

des Gesichtssin¬
nes durch Anlei¬
tung zum be¬wußtenSehen

2. Ausbildung
des Vorstellungs¬
vermögens u.des
Gedächtnisses f.
Formen u. Färb.

3. Gewinnung
eigener Aus-
drucksrählgkeit
im Zeiehnen, Ha¬
len u. Modellier.

i. Anwendungauf das Kunst¬
handwerk.
Littel:

1. Unterricht i.
Zeichnen.Malen
u. Modell.

2. Kunstwerk¬
statten.

8. Kunstaus-
flüge (Architek¬
turen; Sammlgn).t. Lichtbilder¬
vorträge.5. Theatorauf-
ftthrungen.

VI.—111b-
Zeichntn, Malen,
Buntpapier¬schnitt u. For¬
men nach der

Geographi¬
sche und kar¬
tographische
Grundbegr.,

gewonnen aus
der Geogra¬

phie der.Hei-
mat. Über¬

blick über
Deutschland,
Europa u. den
Globus.

2 Std.

Bilder aus dem gesamten
Gebiete der Natur in bunter
Mannigfaltigkeit im Anschluss
an die Natur selbst; in V
eingehendeBehandlung des In¬
sektenlebens.

VI. 2 Std.

V. Sommer 3 Std.
Winter 2 „

egesundeLebensweise(Nahrung,Alkoholfrage);agdesKörpers;BehandlungvonWunden;Sport,ren,LungeundHerz;ersteHilfeu.ä.

Prakt. Arbeit im Laboratorium: Unterweisung in
den einfachsten technischen Fertigkeiten (Papp¬

arbeiten, Buchbinderei, Tischlerei und Laubsägearbeit).

2 Std.

Die Systerozahl u. die 4 Grund¬
rechnungsarten in allmählich abstrak¬
terer Symbolik. Selbständige Pro¬
blembearbeitung (materielle Bedürf¬
niese der Einzelnen u. der Familie).
Gewichtsbestimmungen; Messen und
Schätzen einfacher Rauminhalte.

6 Std.

Geometrischer Anschauungs¬
unterricht in der Werkstätte.
Einfachste exakte Papparbeiten.

Zusammenspiel
als Trio, Quar¬tett Kleines Or¬
chester,

Gesang
( fliohtnnUr<
rieht):

2 Std.
Ziele:

1. Ausbildung

Länderkunde
Mittel¬

europas mit
bes. Berück¬

sichtigung
Deutschlands.

2 Std.

Operationen mit gemeinen und de¬
zimalen Brüchen mit deutlichen Kaum¬
vorstellungen alsSubtrat. Gerade und
umgekehrte Verhältnisse iu Form von
Verhältnistabellen Selbständige Pro¬
blemstellung (der ökonomische Stand¬
punkt des Haushalts; technische Pro¬
bleme). Allmähliche Abstraktion von
Raum und Maß.

6 Std.

Schwierigere Papparbeiten.
Die geometrischen Raumformen,
ihre Schnitte u. Zusammenhänge
durch Schneiden in Ton. Geom.
Faltarbeiten. Erste Hobelbank¬
arbeiten.

Im Winter 2 Std. statt Labor.
des Gehörsund
des Tonvorstel-
langsvermögens,sowohlder ein¬
stimmigenTon¬
reihe, wie des
mehrstimmigen
Satzes,

2. Einführungin das deutsche
Volkslied u. das
Beste aus den
Chorwerken un¬
serer Meister.

Geographie
Europas, aus¬
ser Deutsch¬
land.
Übungen im
Kartenzeichn.

2 Std.

Sommer: Entwicklung der
Vorstellung der Familie. Über¬
sicht über das Pflanzenreich;
Phanerogamen; Blütenbiologie.

Wiuter: Organisation der
Wirbeltiere, ausgehend vom
Menschen; Säugetiere.

Sommer 3 Std«
Winter 2 „

Mechanisierung der Dezimalrech¬
nung. Das gerade und umgekehrte
Verhältnis als Begriff. Behandlung
des Bruches als Quotient. Die Pro¬
zentrechnung als neue Vergleichsform.
Die graphische Darstellung als neues
Funktionssymbol. Selbständige Pro¬
blemstellung (Wirtschaftsleben, Pro¬
bleme aus andern Unterrichtszweigen).

Grund- und Aufriß einfacher
Dinge. Erweiterung der geometri¬
schen Grundbegriffe (Grade, Ebene,
Winkel, Dreieck usw.) durch Feld-
u. Höhenmessungen u. Karten¬
zeichnen. Zusammenfassung zum
geom. System. Lehre von den
Dreiecken u. Vielecken.

zus. 6 Std.

-js

VI-IV. Aus¬
bildung des Ton-
vorstellnngsver-
mügens,ausge¬
hend vom C dur
Dreiklang. Er¬
weiterung zur
TonleiterjNeben-
dreiklänge;Dur
u. Moll;Eotwick-
lung derBegriffe:
tirundton, Inter¬
vall Terz,Quinte,

V?''

Sommer: Moose, Farne,
Schachtelhalme; einfache Ka¬
pitel der Pflanzenphysiologie
an der Hand von Experimenten
und Kulturen, (z. B. Tropis¬
men, Assimilation, Ernährungs-

Hlb —Ia. Handwerkliche Betätigung nach freier Wahl in
Tischlerei, Drechseln, Metallarbeit.

Illb. Praktikum: Bau physikalischer Apparate.
Anstellung chemischer Experimente

Die variable und die allge¬
meine Zahl. Entwicklung der ele-
ment. Funktionsbegriffe aus d. Rechen¬
operationen. Verlauf u. Zusammen-,
hang der einfachen u. zusammenge¬
setzten Funktionen in graphischer u.
Gleichung-Form. - Gleichungen 1.
Grades mit einer Unbekannten.

•I- *

Funktionale Betrachtung von
Raumformen; Pflege schwierigerer
Raum Vorstellungen(Messungen am
Sternenhimmel, Flächenmessung).
Kreislehre, Kugel, Flächenlehre.
Die rein quadratische u. die Wur¬
zelfunktion. Die logische Beweis¬
form in allmählich zunehmender
Exaktheit der Darstellung.

5 Std.

GanztOD,lialbton
Rhythmische,melodischeund
harmonische
Übungen durchentwickelnde
Veränderungen
gegebenerTon-
folgen; freies
Tongedächtnis.
Stimmbildung»-u.

"Natur,aus dem
Gedächtnisund
aus d. Vorstel¬
lung. Verar¬
beitung iura Or¬nament u. An¬
wendung auf Ge-
brauchsgegen-stände.

8—6 Std.

Hlb-IIb.
Fortführungdes
auf der Unter¬
stufe Begonnen,
mit ausgedehn¬teren Studien
im Freien, inder Beobach¬
tung von Lichtu. Schatten u.
der Perspek¬tive, Kunst¬
werkstätten.
Technik d.Lino¬
leum- u. Holz¬
schnittes,Holz¬
beizarbeiten,Keramik.

3—5 Std.

Die außer¬
europäischen

Erdteile.

3 Std.

Tihvsinlncip 1Jf"J OlVlUglC.y
Winter: Vögel, Reptilien,

Amphibien, Fische.

3 Std.

VorträgeanWinterabendenüberdj Hautpflege,Baden,Abhärtung,Haltd

RadfahrenundseineGefabj

2-4 Std.

Atemttbnngön.Einüben 1-3
stimmiger Lie¬
der, anknupfen-an das lebende
Volkslied u. den
Choral. Vom-
blattsingen.

111b—üb:
Vertiefung des
auf d. Unterstufe
Begonnenen,Ent¬
wicklung d. Vor¬
stellungdes Do¬
minantseptak¬kordes. Modula¬
tionen. Entwick¬
lung der Übrigen
Tonarten ans der
C-Dur-Tonart.

Übungen im
4stimmigenge¬
mischten Chor;
Erweiterungder
Pflege des Volks¬
liedes, insbes.
alten deutsch.
Volkslieder
Chorgeeänge aus
den Meistern des
Chorgesangee,insbes.Sätzeu.
Choräle v. Bach,
Mozart,Beetho¬
ven u. a.

Überblick
über Deutsch¬
lands Wirt¬
schaftsgeo¬

graphie und
polit. Verhält¬
nisse. Physi-
Vftliflprip THlrrl-ivtlla.3VjLIO 1' ' II
künde. All-
gem. Geologie
mit beson¬
derer Berück¬

sichtigung
Deutschlands.

2 Std.

Sommer: Algen, Pilze und
Bakterien; Pflanzenanatomie.

Winter: Wirbellose Tiere
(mit Ausschluss der Insekten,
siehe V.)

2 Std;

Einführung in die. Lehre vom Bau
und den Veränderungen der Erdrinde.

„ Einführung in die Chemie auf
Grund praktischer Arbeiten im La¬
boratorium.

2 Std.

Mechanik u. Wärmelehre
(in Auswahl) an Hand
einzelner Probleme des
täglichen Lebens. Behand¬
lung in Schülerübungen u.
ergänzendem Demonstra¬
tionsunterricht.

2 Std.

Rechnerische u. zeichnerische Auf¬
lösung von Gleichungen ersten Grades
mit zwei Unbekannten; Ausblick auf
die LösuDg von Gleichungen ersten
Grades mit mehreren Unbekannten.
Proportionen. Lehre von den Poten¬
zen und Würzein mit positiven Ex¬
ponenten. Rechnerische und zeich¬
nerische Auflösung von Gleichungen
zweiten Grades miteinerUnbekannten.
Fortgesetzte. Übungen im bürgerlichen
Rechnen. Uberschlagsrechnen.

Lehre von der Ähnlichkeit.
T<oiTfolmqqqinro \/ 1£>1Pfifft H fPlRnP»XtcgclLLlclDolgC ¥ lclcOliC» Xxiciauc
rechnungen. Konstruktionsübun¬
gen und geometrisches Zeichnen.
Vermessungen im Freien.

5 Std.

Verkehrs-und
Handelswege.
Wiederholung
der Länder¬

kunde;
mathemat.

Geographie u.
Astronomie.

2 Std.

Sommer: Ergänzung der
Pflanzenphysiologie (Atmung u.
Fortpflanzung). Ausblicke auf
theoretische Biologie, (Verer¬
bung, Abstammungslehre usw.).

Winter: Überblick über das
Tierreich. Der Mensch (Ana¬
tomie, Physiologie, Hygiene.)

2 Std.

Übersicht über die wichtigsten
Elemente u. Verbindungen. Ihre Be¬
deutung für Leben,.Natur und Technik
mit praktischen Übungen im Labo¬
ratorium.

2 Std.

Von demselben Stand¬
punkt aus wie in lila.
Akustik, Optik, Elektrizität.
Gesamtübersicht auf Grund
des Energieprinzips.

2 Std.

Rechnerische u. Zeichner. Auflösung
von Gleichungen zweiten Grades mit
zwei Unbekannten; Begriff des Ima¬
ginären. Ausblick auf zeichnerische
Lösung von Gleichungen höheren
Grades. Potenzen und Wurzeln mit
negativen u. gebrochenen Exponenten.
Lehre von den Logarithmen. Fort¬
führung des Überschlagrechnens mit
Hilfe des Rechenschiebers. Gebrauch
der Logarithmentafel.

Geometrische Darstellung alge¬
braischer Ausdrücke und ihre Ver¬
wertung zur Lösung geometrischer
Aufgaben. Ebene Trigonometrie.
Vermessen im Gelände. Stereo¬
metrie: Anfertigung und Darstel¬
lung einfacher Körper und Ent¬
wicklung der stereometrischen
Grundbegriffe an ihnen. Kon¬
struktionen. Berechnung von
Oberflächen und Inhalten.

5 Std.

che Abteil. Hum. u. real. Abteil. Real. u. hum. Abt. Real. Abteil. Human.Abt. H.n.r.Abt. RealistischeAbteilung Realist. Abteil. Hum. Abt. Realistische Abteilung Humanistische Abteilung



2 Std.
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11' 2 Std.
uaesaraus gut. uoer-
setzungen. Deutsche
Sage und Dichtung.

II. Kursus. ■

Illb—üb. Deutsohe Volksgeschichte. A n -
bahnung des Verständnisses der ge¬
schieh tl. Entwicklung und Bedeutung
desDeutschenVolkes. Die bedeutsamen
Kulturabschnitte und ihre Träger. (Helden.)

Illb. Das deutsche Mittelalter bis zur
Zeit der Reformation: Deutsche Stammesge¬
schichte. Mittelalterliches Kaisertum bis zum
Interregnum. Vom Interregnum bis zur Re¬
formation.

„Die Geschichtsschreiber der deutschen
Vorzeit" (monumenta Germaniae) in Auswahl
reichlich gelesen. Anleitung zum Verständnis
der „Quellen". (Quellenb. v. A. Richter u. v.
Sevin, u. a. dazu die Hauptwerke selbst.)

3 Std.

Der Pro)
durch Jesus;
Evangelien.

.ismus und seine Erfüllung
Das Leben Jesus nach den

2 Std.

Literatur: Nibe¬
lungen, Gudrun (et¬
wa nach Uhland u.
Simrock). Lesung et¬
wa v. Uhlands Ernst
von Schwaben, Kör¬
ners Zriny, Schillers-
Teil. Einige Balla¬
den Schillers, Goe¬
thes und Uhlands,

Sommer 4 Std.
Winter 5 Std.

c ormenienre. jüiemente a. öyntax.

6 Std.

II. Kursus.

ILO)—Hb. Vertiefung des
Verständn. f. d. vaterländ.
Sprache, ihr. Bau, ihr. Ge¬
setze, Gewinnung eines treff.
Ausdruckest. Schwierigeres,
auch f. d. Abstrakte. Ver¬
mittig. d. Bekanntsch. m. d.
Wertvollst, d vaterl. Literat,
b. z. d. Freiheitskriegen. (In
jed. dieser Klassen ein Werk
Schillers bzw.Goethes.)Aufs.
i. Anschluss an Lektüre, an d.
übrig. Lehrfächer, d. Leben,
d. Schül. Alle 2-3 Woch.
Rechtschreibe- u. Zeichen¬
setzungsübungen. 5 Std.

LTIb. Aufsätze. Vorträge.

Deutsche Geschichte. Von der Reforma¬
tion bis zum Tode Friedr. d. Grossen. (Re¬
formationszeitalter, Gegenreformation, 30jähr.
Krieg. Zeitalter des Absolutismus, Friedrichs
des Grossen.)

Lesung von Urkunden, Quellen, Dar¬
stellungen in Auswahl: Luthers Werke,
Huttens Gespräche, Fischart, Grimmels¬
hausen; Langewiesche: Der König; Briefe
Friedrichs d. Grossen. (Quellenbuch zur Ge¬
schichte der Neuzeit von M. Schilling u.
von Sevin.)

3 Std.

Paulus, sein Werk und seine Wirkungen.
Entwicklung der Kirche (Augustin, Papst¬
tum). Die Reformation; die Gegenreforma¬
tion. Orthodoxie; Pietismus.

1 Std.

Lesung aus der
Literat, d. Zeitalters
d. Reform at.,(Luther¬
lied., einig, aus Luth.,

Sachs', Huttens
Schriften), d. 30jähr.
Krieges (Simplicius
v. Grimmelshausen,)
des Friedericianiseh.
Zeitalters. —Eingeh.
Lesg. u. Besprechg.
v. Schillers Jungfr. v.
Orleans, Goeth. Götz.

Sprechübungen; Diktate;
schriftl. Wiedergaben:

1) die Periode der sächsischen und
normannischen Könige und

2) das engl. Leben, namentlich
Landleben und Sport.

Lesen: Leichte Prosa v. Jerome,
Carroll, Jerold,Kiugsley,Farraru. a.

Grammatik: Vertiefung der
Syntax (insbes. des Nomens)

7 Std.

Alle 3 Wochen Aufsatz
wie Illb und freie Vorträge.
Dispositionsübungen.

3 Std.

Sprechübungen nnd Aufsatz,
letzterer alle 14 Tage:

1) engl. Geschichte unter den
Tudors und Stuarts.

2) Erzählungen aus Shakespeare.
Lesen: Prosa u. leichte Poesie.
Grammatik: Vertiefung der
Syntax (insb. des Verbums.)

4 Std.

Kennenlernen des fremdsprach¬
lichen Ausdrucks für Gegenstände
der Umgebung, Vorgänge und
Tätigkeiten des täglichen Lebens.

Lesen: Kleine leichte Erzäh¬
lungen und Uedichte.

Grammatik: System. Aufbau
der Formenlehre. Grundzüge der
Syntax.

Sprechübungen, Diktate,
schriftliche Wiedergaben.

6 Std.

IIb

Deutsche Geschichte. Vom Tode Friedr.
des Grossen bis zur Gegenwart. Zeitalter der
französischen Revolution, der Freiheitskriege;
deutsche Geschichte vom Wiener Kongress
bis zur Gründung des Deutschen Reiches.

Lesung: Briefe Napoleons, Arndt Wan¬
derungen mit dem Frh. v. Stein, Arndts etc.
Gedichte. Langewiesche: „Die Befreiung".
Briefe, Lebensbeschreibungen von Wilhelm I.,
Bismarck u. a.

Staatskunde: Grundbegriffe: Entstehung
des Staates; Die Staatsformen; Grundbe¬
griffe der Volkswirtschaft. 3 Std.

Bilder aus der Entwicklung
liehen Kirche von Friedrieh d.
Gegenwart.

Aufklärung.
Romantik.
Schleiermanher.
Der neuere Protestantismus.

der christ-
Gr. bis zur

1 Std.

Literatur :
Sturm und Drang.
Die klassische Zeit.
Dichtung der Frei¬
heitskriege. Oden
Klopstocks; Lessings

Emilia Galotti;
Schillers Räuber,

Maria Stuart,
Wallenstein. Goethes

Hermann und
Dorothea, Egmont.

Alle drei Wochen Auf¬
sätze im Anschluss an Lek¬
türe und Unterrichtsfächer.
Bearbeitung von Sentenzen.

DispositionsÜDungen.
Wiederholung des Systems
der Grammatik. — Vor¬
träge.

3 Std.

,. Mündliche und schriftliche
Übungen zur Beherrschung der
Sprache. Aufsätze.

Stoff: Geschichte von 1688 bis
z. Gegenwart. Kultur Englands.

Lektüre: Moderne ProBa und
Poesie. — Macaulay.

Grammatik: Abschlues und
Wiederholung.

4 Std.

Mündl. u. schriftl. Übungen
zur Beherrschung der Sprache.

Stoff: Geschichte u.Geographie
Frankreichs; späterhin die Lektüre.

Lektüre: Leichtere zusammen¬
hängende Prosa.

Grammatik; Ergänzung der
Syntax.

6 Std.

Fakulta¬
tiver Unter¬

richt im
Griechischen
für Glieder

der späteren
altsprach¬

lichen Abtei¬
lung.

2 Std.
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Humanistische und realistische Abteilung Humanistische und realistischeAbteilung
Geschichte Staatskunde Religionsgesch.'n. Philosophie Literatur

III. Kursus. IIa— Ia. Ziel: Gewinnung des Verständnisses von der Kultur der Gegenwart durch das Studium
ihrer Entstehung, Entwicklung und ihres Wesens. Die Stellung des heutigen Deutschen in der Welt:

IIa. Von der vorgeschichtlichen Zeit bis zum Interregnum Weltgeschichte I. Teil.
Geschichte d. alten Welt

in-synchronlst. Behandlung.
Kultur im alten Orient. Kul¬
tur im Mittelmeergebiet.

Entstehung der abend¬
ländischen Kultur auf den
Trümmern des Altertums.

Weltgesch.h.z. Interregn.
Quellen U.Darstellungen:

Ed Meyer: Geschichte d.
Altertums. Mommsen: Rom.
Gesch. Ranke, Lamprecht :
Deutsch. Gesch. 2 Std.

Entwicklung der Ver-
fassungetrim Altertum und-'
Mittelalter. Oriental. Des¬
potismus. Stadtstaaten im
Altertum. Römisches Kai¬
serreich. Lehnstaat. Abso¬
lutismus u. Konstitutionalis¬
mus. (Lecture: Hamurabis
Gesetze. — Aristoteles: Ver¬
fassung von Athen. — Lex
salica u. a.) Entstehung
des Lehnsstaates.

1 Std.

Die Religionen der alten
Welt. Religionsgeschichte tr.
zum Entstehen d. Christen¬
tums. Volksreligion u. Pro¬
phetische Religion ind.alten
Welt (Inder, Perser, Grie-
chen,Germanen,Semiten.)—
Entstehung einer Erlösungs-
religion bei Indern u. Semi¬
ten. Entstehg. d. Christen!.
Jesus. Paulus. System d.
kath. Kirche : Entstehung u.
Entwickig. Dante. I Std.

Die Weltliteratur
- Ms Dante,Altgriech.

Drama, Epos und
Lyrik. Griechische

Lyrik. Dramen,
übersetzt v. Wilamo-
witz; Homer v. Gg.
Meyer. Altgerman,
und frühmittelalter¬
liche Dichtung (Beo-
wulf, Heliand, Dante.
— u. s. w.).

Ib. (Weltgesch. II. Teil): Entwicklung der Kultur vom Interregnum bis 1789.

Mittelalter (Ausgang). —
Übergangszeit. — Reforma¬
tion. — Gegenreformation.
— Weltgeschichte bis zur
frz. Revolution 1789. Dar¬
stellungen: monumenta Ger¬
maniae in Auswahl. Lu¬
thers u. Friedrichs d. Gr.
Schriften. Quellenbücher
aus Voigtländers u. Teub-
ners Verlag. 3 Std.

I. Staats- u. Verfassungs¬
lehre insbes. d.Deutsehen
Reiches.

II. Verwaltung d.Deutsehen
Reiches; d. Finanzwirt¬
schaft und Rechtspflege.

1 Std.

Religions-Gesch.
Befreiung d.

mittelalterlich.
Kirche durch d.
Reformation
Entwicklung d.
Pi'otestantisins.
u.Katholizisms.
LuthersSchrift.
Augustana ;Tri-
dentinum. Ent¬
wicklung der
deutschenTheo-
logie u. Kirche
bis zur Aufklä¬
rung. 1 Std.

Philosophie.
l.Das natur¬

wissen¬
schaftliche
Weltbild;
seine Ent¬
stehung im
Renaissan¬
cezeitalter.

II.Kritisohe Be¬
trachtung der
naturw. Me¬
thoden:: Ba-
con,Descar-
tes, Hume.

1—2 Std.

la. Von 1789 bis zur Gegenwart
Die Grossmächte derGe-

genw.in ihrem Verhältnis zu
einander; besonders eingeh.
Gesch. d. 19. Jahrh. (d. soz.
Frage). Napoleons Briefe
und Erinnerungen.

BiBmarcksReden.Briefe,
Gedanken u. Erinnerungen.
H. v. Treitschke. — Sybel.
Quellenbücher.

3 Std.

(Weltgesch. III.Teil): Enstehg. u.
Hl.Volks- U.Weltwirtschaft:

a) Gesch Rückblick: Mer-
kantilsyst.;Physiokrat;
hb. Schule (Smith).
Fr. List; Sozialismus;
Bodenreform.

b) Deutschlands Stellung
in der Weltwirtschaft.

IV. Staat U.Gesellschaft: so¬
ziale Fragen u. Bewe¬
gungen. 1 Std.

Entwickig.d. gegenw.Kulturreiche.

Die großen
religiösen Strö¬
mungen d. Neu¬
zeit

Religions¬
philosophie und
Ethik. Eichte,
Lagarde,
Eucken.

1 Std.

III. Einführung
in die deut¬
sche Philo¬
sophie.

Kant: Kritische
Lösung' d. Er-
kunntnisprobl.
Zur Metaphysik
der Sitten.
Picht e,und Aus¬
blicke "auf die
neuere Philoso¬
phie.

1—2 Std.

1. Literatur d. mittel-
alterl. Blütezeit. Epos
Minnegesang. Refor¬
mationszeit (Luther,
Hutten,Sachs). Nach-
reformatorisch. Zeit¬
alter. Shakespeare,
Milton, Cervantes.

2. Literatur des 17.
u. 18. Jahrh. Sturm u.
Drang. Klass. Zeit.
GoethJphigenie,Tas-
so. Klopstock. Les¬
sing. Herder. Wieland

III. Kursus.
IIa—Ia. Versuch der

Aneignung der wissen-
schaftl. Sprache als Aus¬
druck wissenschaftl. Erör¬
terung. Studium der vater-
länd.-Sprache im Zusammen¬
hang mit den verwandten

Sprachen (indogerman.
Sprachgruppe). Geschichte
der deutschen Sprache.
Tieferes Verständnis der
schwierigeren Teile der
vaterländ. Literatur in ihrem
Zusammenhang mit der
Weltliteratur. Aufsatz, alle 4
Wochen Dispositionsübun¬
gen. Vorträge. 3 Std.

Literatur im Zeit¬
alter der Klassik: Goe¬
the, Schiller, u. nach
d.Klassik: Komantik,
Realismus, Eklekti¬
zismus , Dekadence.
Lesung von Goethes
Faust. Willi. Meister.
Die philosophischen
Schriften Schillers.
Schillers Braut von

Messina. Shake¬
speares Hamlet.

Kleist; Hebbel; 0.
Ludwig; Storm; Kel¬
ler ; Hauptmann;
(zeitgenöss. Diektg.)

Vorträge, Dispositions¬
übungen ; Aufsätze (alle vier
Wochen) über die Stoffe
des Unterrichtsgehietes und
der eigenen Erfahrung.

3 Std.

Aufsätze auch über Pro¬
bleme derWelt- und Lebens¬
anschauung. Vorträge alle
4 Wochen.

3 Std.

Englisch; realist. Abteilung Französisch; realist.Abteiig.*)
II. Kursus. Klasse IIa—Ia.

Tieferes Verständnis für die
Fremdsprache. Gewinnung des
Ausdrucks auch für schwierigere
(abstrakte) Gedanken. — Studium
der politischen und sozialen Ver¬
hältnisse des -FremtnVaides. —"
Lesung seiner besten Werke. —
In jeder dieser Klassen Macaulay
u. Shakespeare.

IIa. Konversationu. 3 wöchent¬
licher Aufsatz: über engl. Lite¬
ratur und engl. Leben.

Kultnrgescliichte: Überblick
bis 1660.

Lesen: Shakespeare; Milton u. a.

4 Std.

Ha—Ia. Grammatik. Wiederholung des
Wichtigsten aus der Formenlehre. Wieder¬
holung, Ergänzungu.Vertiefg.der Syntax

Konversation u. Übung im schriftl.
freien Gebrauch der Sprache wird in
fortschreitend schwierigerer Form
ständig gepflegt (zunächst i. Anschluss
a. d. Lektüre, dann über Literaturge-!
schichtliches, Geschichtliches und über
Erlebtes).

6 Std.

Altsprachliche AI

Konversation und 3 wöchent¬
licher Aufsatz über liter. u. polit.
<it genstände.

Kulturgeschichte: Die Periode
von 1660—1790. Milton, Dryden
Pope, Addison, Swift, Uoldsmith,
Burns u. a.

Lehen: Geeignete Werke dieser
Schriftsteller u. a.

4-5 Std.

Konversation und Aufsatz:
über literarische und politische
Gegenstände (alle 3 Wochen).

Kulturgeschichte: die Periode
von 1790 bis z. Gegenwart: Words¬
worth, Scott, Byron, Shelley, Keats,
Tennyson, Ruskin, Carlyle, Dickens
u. a.

Lesen: Byrons Ohilde Harold.
— Wprdsworth: Lyrical Ballads
u. a.

4-5 Std.

Ha. Literatur. Moderne Prosa und
Poesie; Daudet: Lrttres de mon mou-
lin oder anderes.

Aufsätze etwa 8 jährlich im engen An¬
schluss an die französische Lektüre od.
den französischen Vortrag des Lehrers.

6 Std.

„ Kulturgeschichte: Kurzer
Uberblick bis 1789: Corneille, Ra¬
cine, Moliere, Lafontaine, Proben
etwa aus Boileau, Mme de Sevign<5,
Montesquieu, Voltaire, Diderot,
ßuffon oder andern und daneben
moderne Prosa.

Aufsätze etwa 8 im Jahre
über literatur- u. kulturgeschicht¬
liche Themata.

4-5 Std.

Das Wich¬
tigste aus
Formen¬
lehre und

Syntax,
das zum
Verständ¬

nis der
Schrift¬
steller

nötig ist.
Lesung

aus Xeno-
phon,
Lysias.

5 Std.

Knitargeschichte: Von d. Koman¬
tik bis zur Gegenwart, Proben etwa
a. .T. J. Rousseau, Mme de Stael,
Chateaubriand, Lamartine, Victor
Hugo, Müsset, Vigny, Parnassiens,Tarne.

Daneben Vertiefung des Klassi¬
zismus, Lektüre eines Klassikers.

Aufsntze etwa 5; neben kultur-
nnd literaturgeschichtlichen auch
allgemeine Themata. 4—5 Std.

*) Der französische Unterricht
der humanistischen Abteilung be¬
schränkt sich auf Lesen der wich¬
tigsten Schriftsteller,

Home¬
rische

Formen¬
lehre u.
Syntax,

neben der
attischen.
Lesung:
Xeno-
phon,

Homer,
Herodot.

5 Std.

Homer. —
Einfüh¬

rungen in
Sophocles,

Piaton,
Aeschylos

Demos-
thenes.

5 Std.

Forrt
lehre

Synt
Lesg.: j
pische,
beln. N

Formjlehr
voller

Syntax
endet,

sung: N<
Cäsa;

1.
Liviui

Leicht*
Rede

Cicero
2.Hj.!Lr«

Briefi
Cicero
Tacitu
Horai

i



aus aen i ». ijicntbnaer-
erken an- I Vorträge.
Meister.

■IY. Aue-
g des Ton-
UnngsTer-
s, ausge-
pom C dur
ang. Er-
nng zur
terjNeten-
tnge; Dur
;Eotwick-
ärBegriffe:
ton, lnter-
3rz,Quiiite,
)n,ti»lbton
mische,
iscke und
nische
:en durch
ikelnde
lerungeu
mer Ton-
■ freies
dächtnis.
büdungs-u.
mngan.
üben 1-3
iger Lie-
nknUpfen-
s lebende
ied u. den

Vom-
ngen.

—IIb:
'nng des
Unterstufe
lenen.Ent-
ng d. Vor¬
ig des Do-
;septak-
. Modula-
Entwick-

sr Übrigen
en ans der
Tonart,
ngen im
Ilgen ge-
en Chor;
erung der
desVolks-

insbes.
deutsch¬

iede',
.-äuge aus
istern des
Sanges,
, Sätze u.
e v. Bach,
, Heetho-

Theaterauf-
fuhrnngen.

VI.—Illb-
Zeickmn, Malen,
Buntpapier¬
schnitt n. For¬
men nach der
Natur, aus dein
Gedächtnis und
aus d. Vorstel¬
lung. Verar¬
beitung zum Or¬
nament u. An¬
wendung auf Ge-
brauchsgegen-
stände.

8—5 Std.

Illb-IIb.
Fortführung des
auf der Unter¬
stufe Begonnen,
mit ausgedehn¬
teren Studien
im Freien, in
der Beobach¬
tung von Lichtu. Schatten u.
der Perspek¬
tive, Kunst¬
werkstätten.
Technik d. Lino¬
leum- u. Holz¬
schnittes, Holz¬
beizarbeiten,
Keramik.

3—S Std.

2 Std.

Die ausser-
europäischen

Brdteile.

3 Std.

Überblick
über Deutsch¬
lands Wirt¬
schaftsgeo¬

graphie und
polit. Verhält¬
nisse. Physi¬
kalische Erd¬
kunde. All-
gem. Geologie
mit beson¬
derer Berück-
' sichtigung
Deutschlands.

2 Std.

Verkehrs-und
Handelswege.
Wiederholung
der Länder¬

kunde;
mathemat.

Geographie u.
Astronomie.

2 Std.

sommer 3 StcU
Winter 2 „

Sommer: Moose, Farne,
Schachtelhalme; einfache Ka¬
pitel der Pflanzenphysiologie
an der Hand von Experimenten
und Kulturen, (z. B. Tropis¬
men, Assimilation, Ernährungs¬
physiologie.)

Winter: Vögel, Reptilien,
Amphibien, Fische.

3 Std.

Sommer: Algen, Pilze und
Bakterien; Pflanzenanatomie.

Winter: Wirbellose Tiere
(mit Ausschluss der Insekten,
siehe V.)

2 Std.
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Sommer: Ergänzung der
Pflanzenphysiologie (Atmung u.
Fortpflanzung). Ausblicke auf
theoretische Biologie, (Verer¬
bung, Abstammungslehre usw.).

Winter: Überblick über das
Tierreich. Der Mensch (Ana¬
tomie, Physiologie, Hygiene.)

2 ata.

im. u. real. Abteil. Real, u.hum. Abt

iefung d.
benen;
, Annha ii
ilalittlbh.
ia größe-
liovwerke
nnerchor
3nn mög-
ch-fürge-
;en Chor;
men wir-
alt dem
iter.

IIa—Ia.

Erziehung zu
freiem künstle¬
rischen Schal¬
len unter B. -
rüeksichtie;uiig
der besonderen
Veranlagung d.
Schülers. Stu¬
dien im Freien
nach lebenden
Tieren und
menschl. Figur;
Landschaft
Verwertung der
Studien für de-
korat. Zwecke.
Einführung in
andere Techni¬
ken: Radierung,
Steindruck,
ttipsplast. usw.

1-6 Std
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Wirtschafts¬
geographie

(im besondern
die Weltwirt¬

schaft
Deutschlands^
im Anschluü
an den Unter¬

richt in
Staatskunde.

Real. Abteil. Human. Abt.

Lehre von d.
Zelle

Die Anatomie
iler Pflanze.
Aufbau des
Tierkörpers
(vergleichen¬
de Anatomie,
der Wirbel¬

tiere).

2 Std.

2 Std. bleme aus andernUnterrichtBzweigen).

Illb-Ia. Handwerkliche Betätigung nach freier Wahl in
Tischlerei, Drechseln, Metallarbeit.

Illb. Praktikum: Bau physikalischer Apparate.
Anstellung chemischer Experimente

2-4 Std.

Einführung in die Lehre vom Bau
und den Veränderungen der Erdrinde.

s Einführung in die Chemie auf
Grund praktischer Arbeiten im La¬
boratorium.

2 Std.

Mechanik u. Wärmelehre
(in Auswahl) an Hand
einzelner Probleme des
täglichen Lebens. Behand¬
lung in Schülerübungen u.
ergänzendem Demonstra¬
tionsunterricht.

2 Std.

Übersicht über die wichtigsten
Elemente u. Verbindungen. Ihre Be¬
deutung für Leben,„Natur und Technik
mit praktischen Übungen im Labo¬
ratorium.

2 Std.

Von demselben Stand¬
punkt aus wie in lila.
Akustik, Optik, Elektrizität.
Gesamtübersicht auf Grund
des Energieprinzips.

2 Std.

H.o.r.Abt.

Die Physiolo¬
gie derPflanze
(Ernährung,

Atmung,
Wachstum;

Entwicklung
der Fortpflan¬
zung imPflan¬

zenreich).
Allg.tier. Ent¬

wicklungs¬
lehre. (Be¬
fruchtung.)

1—2 Std.

Bakterien im
Haushalt der
Natur und als
Krankheitser¬
reger; Grund¬
züge der Hy¬

giene.
Vererbungs¬
lehre. Descen-
denztheorie.

1 Std.

Die Lehre
von der
Zelle im

Tier- und
Pflanzen¬

reich.
Bakterien

als
Feinde

und
Freunde

des
Menschen.

Fort¬
pflanzung
und Ver¬
erbung.
DeBcen-
dehz-

theorie.

1 Std.
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RealistischeAbteilung

Ausgewählte Kapitel aus der an¬
organischen Chemie mit praktischen
Übungen. Verbrennungserscheinun¬
gen, Luft, Sauerstoff, Ozon u. Wasser-
-stoflT-DiR-Oxyite - COaT SOi. S 03
H2O, CO, SiO« in ihrer Bedeutung
für Natur, Leben, Technik. Säuren
und Salze. Metalloxyde u. Laugen.
Einführung in die chemischen Grund¬
gesetze und die ehem. Formel.

Allgemeine Geologie: Wir¬
kungen von Wind, Wasser u. Eis mit
Übungen im Gelände. (

4 Std.

Realist. Abteil. Hura. Abt

Ib. Ausgewählte Kapitel aus der an¬
organischen und phya. Ciiemie mit Übun¬
gen im Laboratorium. Reduktionen und
Reduktionsmittel. Eisen und Stahl, Soda,
Steinsalz, Schwefel, Stickstoff und Ver¬
bindungen unter besonderer Berücksichti¬
gung ihrer biologischen, technischen und
wirtschaftlichen Bedeutung.

Die Theorie der Lösungen. Osmose
und Elektrolyse, Jonentheorie. Umset¬
zungen In wässerigen Lösungen. Urund-
züge der Analyse u. Mineralogie.

Allstem. Geologie: Vulkanismus
und Erdbeben. Grundzüge der geolog.
Eormationskunde mit Geländebesichtigun-
gen und Obungen.

5 Std.

r> ®P M

Ia. Einführung in die neuere
Atomtheorie. Systematische Behand¬
lung der Elemente auf der Grund¬
lage des periodischen Systems mit
Übungen im Laboratorium. Erwei¬
terung der mineralogischen und geo¬
logischen Vorkenntnisse.

Ausgewählte Kapitel__aus der or¬
ganischen Cbemie mit Übungen im
Laboratorium.

3 Std.

Mechanik, Wärme¬
lehre, Akustik.

Im Praktikum An¬
fertigung von Appa¬
raten oder messende
Versuche (fakultativ)

3 Std.

Lehre vom Magnetis¬
mus,Elektrizität,Rei-
bungselektr.: Galva-

nismus, Thermo-
elektr., Elektromag¬
net, Induktion, Elek¬
trotechnische An¬
wendungen. Lehre v.
Licht, I. Teil.

3 Std.

Lehre vom Licht,
II. Teil.

Schwierigere Prob¬
leme der Mechanik
im besonderen Wel¬
lenlehre. Strahlungs¬
energie. Wiederho¬
lungen u. Übersicht
über das gesamte Ge¬
biet; Praktikum fa¬
kultativ.

3 Std.

Mechanik
Wärme-

lehre.Aku-
stik, mit
Ausschl.

mathema¬
tischer

Ableitun¬
gen

schwieri¬
gerer Art.

2 Std.

Lehre von
Magnetis.
u. Elektr.,
Reibungs-

elektr.,
Galvanis.,
Elektro¬
magnet,

Induktion
D.Prinzip
d. elektro-
magn°t.

Maschin.
2 Std.

Lehre vom
Licht aus¬
seid, der

Inter¬
ferenz u.
Polarisa-
tionser-

seheinun -
gen. Wie-
derholun -

gen.
2 Std.

Die variable und die allge
meine Zahl. Entwicklung der ele>
ment. Funktionsbegriffe aus d. Rechen
Operationen. Verlauf u. Zusammen
hang der einfachen u. zusammenge
setzten Fttnktionen in graphischer u
GleichuTTJs-Form.- Gleichungen 1
Grades mit einer Unbekannten.

Rechnerische u. zeichnerische Auf¬
lösung von Gleichungen ersten Grades
mit zwei Unbekannten; Ausblick auf
die Lösung von Gleichungen ersten
Grades mit mehreren Unbekannten.
Proportionen. Lehre von den Poten¬
zen und Würzein mit positiven Ex¬
ponenten. Rechnerische und zeich¬
nerische Auflösung von Gleichungen
zweiten Grades mit einerUnbekannten.
Fortgesetzte Übungen im bürgerlichen
Rechnen. Uberschlagsrechnen.

Dreiecken u. Vielecken.
zus. 6 Std.

Funktionale Betrachtung von
Raumformen; Pflege schwierigerer
RaumVorstellungen(Messungenam
Sternenhimmel, Flächenmessung).
Kreislehre, Kugel, Flächenlehre.
Die rein quadratische u. die Wur¬
zelfunktion. Die logische Beweis¬
form in allmählich zunehmender
Exaktheit der Darstellung.

5 Std.

Lehre von der Ähnlichkeit.
Regelmässige Vielecke. Kreisbe¬
rechnungen. Konstruktionsübun¬
gen und geometrisches Zeichnen.
Vermessungen im Freien.

Rechnerische u. Zeichner.Auflösung
von Gleichungen zweiten Grades mit
zwei Unbekannten; Begriff des Ima¬
ginären. Ausblick auf zeichnerische
Lösung von Gleichungen höheren
Grades. Potenzen und Wurzeln mit
negativen u. gebrochenen Exponenten.
Lehre von den Logarithmen. Fort¬
führung des Überschlagrechnens mit
Hilfe des Rechenschiebers. Gebrauch
der Logarithmentafel.

Realistische Abteilung

Abschluss der Trigonometrie.
Arithmetische u. geometrische Reihen
erster Orihiuug. Zinseszins- u. Ren¬
tenrechnung. Fortführung der Stere¬
ometrie. Kugel, reguläre Polyeder;
Geometrie der körperlichen Ecke.
Sphärische Trigonometrie im Zu¬
sammenhang mit mathematischer Geo¬
graphie. Darstellende Geometrie im
Grund und Anfrissverfabren.

5 Std.

5 Std.

Geometrische Darstellung alge¬
braischer Ausdrücke und ihre Ver¬
wertung zur Lösung geometrischer
Aufgaben. Ebene Trigonometrie.
Vermessen im Gelände. Stereo¬
metrie: Anfertigung und Darstel¬
lung einfacher Körper und Ent¬
wicklung der stereometrischen
Grundbegriffe an ihnen. Kon¬
struktionen. Berechnung von
Oberflächen und Inhalten.

5 Std.

Humanistische Abteilung

Fortführung der Stereometrie.
Arithmetische und geometrische
Reihen erster Ordnung. Zinses-
zins- und Rentenrechnung. Har¬
monische Punkte und Strahlen.
Konstruktionsaufgaben. Ausbau
der Trigonometrie.

Abschluss der Planimetrie; synthe¬
tische Geometrie der Kegelschnitte.
— Wiederholung und Vertiefung des
Funktionsbegriffes. Anfangsgründe
der Differentialrechnung. Maxima
und Minima. Anfangsgründe der
Integralrechnung. Einfache Quadra¬
turen und Kubaturen. Analytische
Geometrie der Ebene; Kegelschnitte.

5 Std.

3 Std.

Wiederholender Aufbau des arith¬
metischen Lehrgangs. Komplexe Zah¬
len. Allgem. Gleichungslehre; nähe¬
rungsweise Lösung von Gleichungen
höheren Grades; die Gleichung drit¬
ten Grades. Die Taylorsche u. Mac
Laurinsche Reihe u. ihre Anwendung
auf die Entwicklung unendlicher Rei¬
hen. Auswertung unbestimmter Aus¬
drücke. Anwendung der Infinitesimal¬
rechnung, auf physikalische Probleme.
— Wiederholungen. 6 Std.

Kombinationslehre. Wahrschein¬
lichkeitsrechnung , binomischer
Lehrsatz für ganze positive Expo¬
nenten. Anfangsgründe der ana¬
lytischen Geometrie. Maxima und
Minima.

3 Std.

Wiederholender Aufbau des
arithmetischen Lehrgangs. Er¬
weiterung des Zahlbegriffs zu den
komplexen Zahlen.

Mathematische Geographie.
Wiederholungen.

3 Std.
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